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bte Delftrtdbidjtung bei aBafferroerfel ber ©tabt SR., bie

»Ott ihr fotgenbermafjen betrieben wirb :

„®le ©icbiuna ber SRuffentobre bût ht bet 3Betfe ju
erfolgen, bafj, nac|bem bie p bic|ienbett Siobre in ben

SRuffen genau »ermittelt auf ben @runb gefetjt ftnb, p=
erft eine Umgangllage trodfenen £>anffetll, b^uuf eine
ber SRuffentlefe entfprecbenbe Sage in Setnöl getränfter
unb mit Kalffiaub befïreuter ©«jicfjt £>anffeil, jum ©cbtufje
mieber eine einfache Sage trocfenen fpanffeil! eingebracht
unb jeber @ang für fictj mit entfpredjenben fog. ©tritt-
eifen etngeftampft wirb. luf btefe Sage erfolgt erfi bal
©inbringen ber Sleibicbtung. $ur jperjMung ber fo=

genannten ôlftricfe werben bis ^auffeile erfi in ein Sehn
ölbab gebraut, bann aulgerounben unb aufgebrebt in
einen Behälter (Kiffen) mit Kalffiaub gebraut, in bem

fie jur Sermeibung bei Slultroctnenl unb bamit bie
©tridEe nicbt hurt werben, bil zur Serroenbung gelagert
bleiben. Slul genannten ©rünben foUen bie Slftricfe
immer jiemlüb frifcb bereitet werben unb über ungefähr
10 bil 14 Sage nicht lagern.

Qnlbefonbere ©djmlebe» unb ©tablrobre: Qn ©d) alter
©alrobrmuffen, aufer Seerflrtcf ein hoppeltet ©ummi»
fcbnurring; bei großen ©cbmiebrafenmuffen oor bie Sieh
bidbtung gelegter ©dbmiebeeifenrtng, ber burdj Spelle
hinter bie SRuffe gehalten wirb, um ein f>eraultreten
bei Steirlngel p »erbinbern (ißofen unb ©barlottero
burg>©tabt=9Baffer) ; ®relben=®a§ bei einer Srücfen»
leitung aufjerbem noc| Oummiring jmifcben fflanfcben»
ring unb Slei.

©tatt ber 3Ruffen»erbtnbungen finb oon zwei ®a!»
roertloermaltungen teilroeife bie Stobre fiumpf autogen
jufammengefcbweifit morben, wobei auf 50 bil 80 m
Sänge eine SRuffenuerblnbung eingefdjaltet mürbe.

über bte SSBanbftarren ber ©cbmiebe» unb ©tablrobre

fcbreibt Köln=@tabt »or : über 300 mm SBeiie d ^
-j- 2 mm, minbeftenl aber 6 mm für 3Baffer unb

d minbeftenl aber 5 mm für ®ai; Srellau»

3Baffer: bil 175 mm aBette minbeftenl 8 mm, über
175 mm ÜBeite mlnbefien! 10 mm.

2111 SRtnbeftroanbftärfen gaben fedjl meitere 33e%=

roaltungen folgenbe gablen :

8tibt»®eite SBcmbftärte
tnm mm

40-60 3—5
80 3,5-6

100—150 4,5-6
175 5
200 5,5—7
225 6,5-7
250 7—7,5
300 7—10
350 7,5—10
400—500 7,5-11
550-650 8—12
700—750 9—12
800 10-13
900 12,5—13
950—1000 13—14

2111 Vorteil ber größeren äBanbfiärl'en bei großen
©cbmieberobren mirb angegeben bte größere aßiberftanbl»
fäbigteit gegen ©eformationen unb bte beffere Verfiel»
lunglmöglidjfett für bie ©cbroeifjung.

©en »erftärtten ©tablmuffen aul »ollem SRaterial
roirb meifi ber ffiorjug gegeben, ©tttjelne Serroaltungen
laffen auch angefcbroetfste unb roarm aufgewogene Dünge

ju, befonberl bei ben fformfiücfen ; bte 3«bl ber Ser»
roaltungen, bie mit folgen Düngen fd^£eeï>te ©tfabrungen
mac|te, ift fleiner all bie gabt berjenigen, bie mit ihnen

Zufrleben roar. ©I tarn »or, bafj fidb Serftärfunglrtoge
löften ober bafj bte Siäbte pnfcben ben SBänben ber
SDRuffett unb ber SSerftärtunglrluge nicht bict)t gefc^loffen
roaren, fo öafj mit ber ©efabt ber ©ebnung ber SRuffe
ober bei ©tnreijjen! beim Serfiemmen ber Sletbic|iung
geregnet roerben mujjte, ober ber §al! ber mit 23er»

ftärfunglrtng »erfebenen SRuffen roar fo ftarf gefcbroäc|t,

bafj beim Ibpreffen ber Seitung p* Unbidhtigfeiten etn»

traten, (fforifejpng folgt).

âotj^Bt«rittPerl«bte.
©er f^tpeijerif^e £>oljmarlt. 2luf bem fdhroetje»

rifdhen fpolzmorft ift laut „Stational 3*0-", rote ju er»

roarten mar, eine Spannung eingetreten, inbem fidb
bie Käufer febr refer»ter t »erhalten, ©te flehten fiel
mit ben jugeftanbenen befc|eibenen tßreilrebuftionen nicht
ohne wettere! pfrieben ju geben, fonbern treten bereit!
mit Unterangeboten an ben SRarft. Segreifltcber»
roeife ift bie ©pannung in ben febroetjerifeben ©renj«
fantonen jurjeit am größten, inbem bie Ronfurrenj ber
Qroportroare ben Ibfat} bei infänbifeben ^oljel etroal
erfdiroert. ©I bleibt nun abproarten, ob bie tpotjpro=
buwenten=25crbänbe, bie fic| energifet) gegen Unterangebote

jur SBebre fe^en, auf bte zugemutete Steuortentierung
eintreten, ober ob fid) bte ©pannung auf bem £>olätnarfte
roeiter »erfdhärft.

ftoïjôeridbf ûtti SöoEerau (©^ropj). (Äotr.) ©te
^olzftetgerungen ber Korporation SBoOerau ergaben für
aufgearbeitete Sortimente naebfteben^be ©rlöfe: ©ine Saum»
boljpartie oon 50,5 m" Qnbaltmit einer SRittelfiücffiärfe
»on 0,53 m" rourbe für gr. 37.80 per m®, eine meitere

»on 74 m® unb mit einer SRittelftammftärfe »on 0,67
m® für gr. 41.80 abgegeben, gür einen Soften Srämel
(gälj unb Säfel) im Quantum oon 105 m®, SRittelftücE
0,44 m®, rourbe §=r. 40.30 per m®, für. einen jroeiten
im Quantum oon 82 m®, SRittelftamm 0,58 m®, gr.
43.50 per m® erjielt. gür 40 m® fog. grtelliträmel,
SRittelftücE 0,23 m®, bezahlte man ffr. 33,30 per m®.

ffür eine Keine partie Satten mit 0,25 m® SRit»

telftärfe warben ffr. 22.— per m® bezahlt. 110 ©ter
Sîabelbrennbolz fonnten zu einem burcbfcbnittlidben ?]ßrci!

»on gr. 15.90 per ©ter ober oon §r. 47.70 per Klafter
oetäuffert werben. ®ie greife »erfteben fieb locco SBalb
ober Ibfubrweg. gär ben Sranlport bil zur Sahn ge»

rennet, bût ber Käufer jirfa ffr. 5.— per m® aufzu«
wenben. ©ie Slufarbeitunglfoften fommen bie Korpo»
ration aBoüetau zwif^en ffr. 8—9 zu fteben. ©tefe
greife entfpredjen fo gtemli«^ ben lebtjäbrigen ©rlöfen.
Sie fommen übrigen! auc| nahe an bie bieljäbrigen @r»

löfe im gladblanbe.

©rgebuiffe bel ©oljoerfaufe! In Sofittgen. ©er
©emeinberat b«t laut „ßofinger Sagbl." ba! oon ber

fforft»erwaltung ßofingen auf bem ©ubmiffionlmege zum
Setfaufe aulgej^riebene ©tammbolj »on z«fû 5200 m®

an bie Käuferfcbaft zugef^lagen. ©ie gebotenen greife
ftanben unter ben lebtiäbrigen ©rlöfen, welbalb »er»

fdhiebene Unterbanblungen mit ben Kaufiiiebbabern nötig
waren. @ute Sfa^frage wiefen ba! Stangen» unb

SRaftenbolz auf, für welche! pro m® zirfa ffr. 1 weniger
geboten würbe all im Sorjabr. Seim ©ag= unb Sau»
|olz fteben öle ©rlöfe um zWa ffr. 2—5 unter ben

le^tjährigen, ©en größten ^reilfiurz weifen bie 3Betp

mutblfiefetn, für welche bil anbin recht buh® greife er»

Zielt würben, mit einem SRinbeterlöl »on ffr. 5—10

pro fubifmeter auf. ©er flaue ©efcpftlgang im Sau»
geroerbe, fowie bie mit Sîeujabr 1926 aufgehobene ©retij'
jperre mögen einen nicht geringen ©inftub auf bie bie!»

jährigen Sauboljerlöfe aulgeübt hüben.
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die Oelstrickdichtung des Wasserwerkes der Stadt M., die

von ihr folgendermaßen beschrieben wird:
„Die Dichtung der Muffenrohre hat in der Weise zu

erfolgen, daß, nachdem die zu dichtenden Rohre in den

Muffen genau vermittelt auf den Grund gesetzt sind, zu-
erst eine Umgangslage trockenen Hanfseils, hierauf eine
der Muffentiefe entsprechende Lage in Leinöl getränkter
und mit Kalkstaub bestreuter Schicht Hanfseil, zum Schluße
wieder eine einfache Lage trockenen Hanfseils eingebracht
und jeder Gang für sich mit entsprechenden sog. Strick-
eisen eingestampft wird. Auf diese Lage erfolgt erst das

Einbringen der Bleidichtung. Zur Herstellung der so-

genannten Ölstricke werden die Hanfseile erst in ein Lein-
ölbad gebracht, dann ausgewunden und aufgedreht in
einen Behälter (Kistchen) mit Kalkftaub gebracht, in dem
sie zur Vermeidung des Austrocknens und damit die

Stricke nicht hart werden, bis zur Verwendung gelagert
bleiben. Aus genannten Gründen sollen die Olstrick«
immer ziemlich frisch bereitet werden und über ungefähr
10 bis 14 Tage nicht lagern.

Insbesondere Schmiede- und Stahlrohre: In Schalker
Gasrohrmuffen, außer Teerstrick ein doppelter Gummi-
schnurring; bei großen Schmiedeeisenmuffen vor die Blei-
dichtung gelegter Schmiedeeisenring, der durch Schelle
hinter die Muffe gehalten wird, um ein Heraustreten
des Bleiringes zu verhindern (Posen und Charlotten-
burg-Stadt-Wasser) ; Dresden-Gas bei einer Brücken-
leitung außerdem noch Gummiring zwischen Flanschen-
ring und Blei.

Statt der Muffenverbindungen sind von zwei Gas-
Werksverwaltungen teilweise die Rohre stumpf autogen
zusammengeschweißt worden, wobei auf 50 bis 80 w
Länge eine Muffenverbindung eingeschaltet wurde.

über die Wandstärken der Schmiede- und Stahlrohre

schreibt Köln-Stadt vor: über 300 mm Weite à — ^
-ff 2 mm, mindestens aber 6 mm für Wasser und

à — mindestens aber 5 mm für Gas; Breslau-

Wasser: bis 175 mm Weite mindestens 8 mm, über
175 mm Weite mindestens 10 mm.

Als Mindestwandstärken gaben sechs weitere Ver-
waltungen folgende Zahlen:

Licht-Weite Wandstärke
MM MM

40-60 3—5
80 3,5-6

100—150 4,5-6
175 5
200 5,5—7
225 6,5-7
250 7—7.5
300 7—10
350 7,5—10
400—500 7,5-11
550-650 8—12
700-750 9—12
800 10-13
900 12,5—13
950—1000 13—14

Als Vorteil der größeren Wandstärken bei großen
Schmiederohren wird angegeben die größere Widerstands-
fähigkeit gegen Deformationen und die bessere Herfiel-
lungsmöglichkeit für die Gchweißung.

Den verstärkten Stahlmuffen aus vollem Material
wird meist der Vorzug gegeben. Einzelne Verwaltungen
lassen auch angeschweißte und warm aufgezogene Ringe
zu, besonders bei den Formstücken; die Zahl der Ver-
waltungen, die mit solchen Ringen schlechte Erfahrungen
machte, ist kleiner als die Zahl derjenigen, die mit ihnen

zufrieden war. Es kam vor, daß sich Verstärkungsringe
lösten oder daß die Nähte zwischen den Wänden der

Muffen und der Verstärkungsringe nicht dicht geschloffen

waren, so daß mit der Gefahr der Dehnung der Muffe
oder des Einreißens beim Verstemmen der Bleidichtung
gerechnet werden mußte, oder der Hals der mit Ver-
stärkungsring versehenen Muffen war so stark geschwächt,
daß beim Abpressen der Leitung hier Undichtigkeiten ein-
traten. (Fortsetzung folgt).

As!â-M«»ê«ichtê.
Der schweizerische HolzmaM. Auf dem schweize-

rischen Holzmarkt ist laut „National Ztg.", wie zu er-
warten war, eine Spannung eingetreten, indem sich

die Käufer sehr reserviert verhalten. Sie scheinen sich

mit den zugestandenen bescheidenen Preisreduktionen nicht
ohne weiteres zufrieden zu geben, sondern treten bereits
mit Unterangeboten an den Markt. Begreiflicher-
weise ist die Spannung in den schweizerischen Grenz-
kantonen zurzeit am größten, indem die Konkurrenz der

Importware den Absatz des inländischen Holzes etwas
erschwert. Es bleibt nun abzuwarten, ob die Holzpro-
duzenten-Verbände, die sich energisch gegen Unterangebote
zur Wehre setzen, auf die zugemutete Neuorientierung
eintreten, oder ob sich die Spannung auf dem Holzmarkte
weiter verschärft.

HoWsricht ans Wollsrsm (Schwyz). (Korr.) Die
Holzsteigerungen der Korporation Wollerau ergaben für
aufgearbeitete Sortimente nachstehende Erlöse: Eine Baum-
Holzpartie von 50,5 Inhalt mit einer Mittelstückstärke
von 0.53 wurde für Fr. 37.80 per mff eine weitere

von 74 nz6 und mit einer Mittelstammstärke von 0,67
m 2 für Fr. 41.80 abgegeben. Für einen Posten Trämel
(Fälz und Täfel) im Quantum von 105 mff Mittelstück
0,44 m ff wurde Fr. 40.30 per m ff für einen zweiten
im Quantum von 82 mff Mittelstamm 0,58 mff Fr.
43.50 per irck erzielt. Für 40 m° sog. Fàslitrâmel,
Mittelstück 0,23 mff bezahlte man Fr- 33.30 per mff
Für eine kleine Partie Latten mit 0,25 Mit-
telstärke wurden Fr. 22.— per nff bezahlt. 110 Ster
Nadelbrennholz konnten zu einem durchschnittlichen Preis
von Fr. 15.90 per Ster oder von Fr. 47.70 per Klafter
veräußert werden. Die Preise verstehen sich locco Wald
oder Abfuhrweg. Für den Transport bis zur Bahn ge-

rechnet, hat der Käufer zirka Fr. 5.— per m° aufzu-
wenden. Die Aufarbeitungskosten kommen die Korpo-
ration Wollerau zwischen Fr. 8—9 zu stehen. Diese

Preise entsprechen so ziemlich den letztjährigen Erlösen.
Sie kommen übrigens auch nahe an die diesjährigen Er-
löse im Flachlande.

Ergebnisse des Holzverkavfes in Zofingen. Der
Gemeinderat hat laut „Zofinger Tagbl." das von der

Forstverwaltung Zofingen auf dem Submissionswege zum
Verkaufe ausgeschriebene Stammholz von zirka 5200 nck

an die Käuferschaft zugeschlagen. Die gebotenen Preise
standen unter den letztjährigen Erlösen, weshalb ver-
schieden? Unterhandlungen mit den Kaufsliebhabern nötig
waren. Gute Nachfrage wiesen das Stangen- und

Mastenholz auf, für welches pro m^ zirka Fr. 1 weniger
geboten wurde als im Vorjahr. Beim Sag- und Bau-
holz stehen die Erlöse um zirka Fr. 2—5 unter den

letztjährigen. Den größten Preissturz weisen die Wey-
muthskiefern, für welche bis anhin recht hohe Preise er-

zielt wurden, mit einem Mindererlös von Fr. 5—10

pro Kubikmeter auf. Der flaue Geschäftsgang im Bau-
gewerbe, sowie die mit Neujahr 1926 aufgehobene Grenz-
sperre mögen einen nicht geringen Einfluß auf die dies-

jährigen Bauholzerlöse ausgeübt haben.
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